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Harpstedt.Anna soll sich gründlich erholen.
DieDampflokderDelmenhorst-Harpstedter
Eisenbahnfreunde (DHEF) wird, anders als
die Museumsbahner gehofft hatten, nicht
zum Saisonstart Anfang Mai fertig. Nach-
dem bei Reparaturen weitere Schäden zu-
tage getreten waren, nimmt der Verein den
Druck jetzt erst einmal komplett vom Kes-
sel – und von seinem Personal: Bis auf Wei-
teres habe man beschlossen, „notfalls die
gesamteSaison 2018bis Septembermit dem
Triebwagenzug imDieselbetrieb zu fahren“,
teilt Vereinssprecher Joachim Kothe mit.
Fans nostalgischer Eisenbahnenwissen:Der
T121, 1940 bei WUMAG hergestellt, ist ein
historisches Schmuckstückundder erst 1955
gebautenDampflokAnna zumindest an Jah-
ren überlegen.
„Die eigentlichen Reparaturarbeiten am

Kessel nähern sich dem Ende“, sagt Kothe.
„Ein zusätzliches Problem hat sich insofern
ergeben, dass auch der Schornstein der Lok
ein Loch an unzulässiger Stelle aufweist.“
Die Eisenbahner hoben das rund 100 Kilo-

gramm schwere Bauteil herunter und stell-
ten massive Materialschäden fest. „Der
Schornstein ist aus Eisenguss“, erklärt Tor-
ben Kluwe, der Werkstattchef der DHEF,
„das ist ein sehr sprödesMaterial und ziem-
lich abgezehrt.“Vorerst also steht Lok2,wie
Anna in der Fahrzeugliste der Eisenbahn-
freunde geführt wird, ohne ihren charakte-
ristischen Schlot in der Fahrzeughalle. Re-
parieren lasse sich der Schaden nicht, „so-
dass der gesamte Schornstein in einer Cux-
havener Gießerei neu gegossen werden
muss“, sagt Kothe. Noch warten die Mu-
seumsbahner auf einen Termin – und wol-
len weiter Spenden sammeln. Der Neuguss
soll rund 7000 Euro kosten.
Insgesamt rechnendieEisenbahnfreunde

mit rund 30000 Euro, um Anna wieder fit
für denEisenbahnverkehr zumachen. „Etwa
11000Euro sinddurchSpenden reingekom-
men“, schätzt Torben Kluwe. „Das ist ein
tolles Zeichen der Wertschätzung. Viele
Leute haben offensichtlich Interesse daran,
dass dieBahn fährt.“NacheinemerstenAuf-
ruf, EndeNovember, dauerte es nurwenige
Wochen, bis Spender für Stehbolzen gefun-
den waren. 110 dieser 18Millimeter dicken
Metallstifte mussten erneuert werden, ei-
nige mehr als zunächst gedacht. Sie dienen
dazu, die Kesseldoppelwände zusammen-
zuhalten. Mehrere Hundert sind in der Lo-

komotive verbaut, jeder Bolzen kostet rund
60 Euro.
Zusätzliche Schäden, stellte sich heraus,

gibt es an der sogenannten Feuerbüchse –
sozusagendemflammendenHerzenAnnas.
Rostfraß hatte ihr stark zugesetzt und die
zentimeterdicke Wand an einigen Stellen
umeinDrittel abgetragen. „WenndieKrüm-
mung der neuen Teile nicht optimal ange-

passt ist, können Spannungen entstehen“,
sagt Torben Kluwe. Ein Job für eine Fach-
firma. In Eigenarbeit müssen noch 65 neue
Nieten „verstemmt“werden,wie es imFach-
jargon heißt. Fest sind sie schon, aber die
Nietköpfe müssen auch wasserdicht ab-
schließen.
Jetzt müssen noch zwei Waschluken ein-

geschweißtwerden.Dann ist der Kessel fer-

tig für die Tüv-Abnahme. Dazu wird Anna
mächtig eingeheizt – schon der normale Be-
triebsdruck liegt bei 13 Bar. Für das Zertifi-
kat beimoffiziellenTechnik-Checkmuss das
alten Eisen probehalber 30 Prozent mehr
Druck aushalten.Wennalles heile ist, ist die
Arbeit längst noch nicht getan: Dann kön-
nen die Eisenbahnfreunde damit anfangen,
ihre Anna wieder zusammenzubauen.

Ein neuer Schlot für Dampflok Anna
Kesselreparatur fast beendet – dennoch starten die Eisenbahnfreunde mit ihrem Dieseltriebzug in die Saison

von JUSTUS RAnDT

Blutsauger auf dem vormarsch
Im norden steigt die Gefahr, sich mit FSME zu infizieren
von CHRISTInA STICHT

Hannover. ImNorden steigt nach Einschät-
zung von Forschern die Gefahr, sich durch
einen Zeckenstich mit einer Krankheit zu
infizieren. Zuletzt steckten sich auch Men-
schen an der niedersächsisch-niederländi-
schen Grenze mit der Frühsommer-Menin-
goenzephalitis (FSME) an, die zu Hirnhaut-
entzündung führen kann. Nach Angaben
des Robert-Koch-Instituts handelte es sich
aber um Einzelfälle. Die Krankheit ist vor
allem in Süddeutschland verbreitet.
VonMärz bis Oktober ist Zeckenzeit: Das

niedersächsischeLandesgesundheitsamt rät
dazu, sich mit Insektensprays vor den Blut-
saugern zu schützenundnachAufenthalten
in der Natur den Körper abzusuchen. Die
Parasiten können auch die Lyme-Borreliose
übertragen. „Nicht nur Wälder, sondern
auch Gärten und Parkanlagen stellen Ze-
ckenbiotopedar“, sagt derVirologeMasyar
Monazahian. Gegen die von Bakterien aus-
gelöste Erkrankung Borreliose gibt es kei-
nen Impfschutz, gegen FSME schon. Die
Krankheit kann zuHirnhautentzündungund
bleibenden Lähmungen führen. Wer jetzt
seine Urlaubsreise plane, solle sich infor-

mieren, ob das Reiseziel in einemFSME-Ri-
sikogebiet liegt, sagt der Experte vom Lan-
desgesundheitsamt. Diese sind unter ande-
rem Süddeutschland, Südostdeutschland,
Österreich, Osteuropa und Skandinavien.
Aber auch im Norden sind 18 FSME-Fälle
seit 2002 bekannt geworden, davon neun
2016 und 2017. Eine Infektion in Nieder-
sachsen sei nicht völlig auszuschließen, al-
lerdings sehr unwahrscheinlich.

Noch ist Niedersachsen kein FSME-Risikogebiet,
aber es gab mehr Infizierungen. FOTO: DPA

Hannover. Niedersachsen plant eine Aus-
weitung der finanziellen Unterstützung für
Nutztierhalter, die ihre Herden vor Wolfs-
rissen schützen wollen. Noch im Laufe der
ersten Jahreshälfte solle die Richtlinie Wolf
so überarbeitet werden, dass künftig auch
Tierhalter mit kleinen Beständen und Hob-
by-Tierhalter Förderung für Schutzzäune
und Herdenschutzhunde erhalten können,
sagte Umweltminister Olaf Lies (SPD) der
Deutschen Presse-Agentur.
Lies kündigte weitere Verbesserungen in

einemzweitenSchritt an:Nutztierhalter sol-
len dann 100 Prozent der Kosten für die An-
schaffung und den Unterhalt von Schutz-
zäunenundHütehunden vomLandbekom-

men.Momentan gilt eineQuote von 80 Pro-
zent bei einem Maximum von 30000 Euro,
gefördert wird allein die Anschaffung. Für
denhöherenFördersatz brauchtNiedersach-
sen aber die Genehmigung der EU-Kom-
mission. „Dabei muss mit einem üblichen
Zeitraum von einem Jahr gerechnet wer-
den“, heißt es in einer schriftlichenAntwort
des Umweltministeriums auf eine Anfrage,
die die AfD-Fraktion am Freitag im Land-
tag stellte.
Die Halter von Schafen, Ziegen, Rindern

und Pferden können auch auf eine raschere
Ausgleichszahlung bei Wolfsrissen hoffen.
„Wir arbeiten daran, dass es eine schnellere
Begutachtung vonWolfsrissen geben kann.
Entsprechend schnell soll dannauchdieEnt-
schädigunggezahltwerden“, sagte Lies. Ziel

sei es, mit einem handlungsfähigen Staat
mehr Akzeptanz für den Wolf zu schaffen.
Die AfD wollte in ihrer Anfrage zudem

wissen, ob die Landesregierung plant, zu-
künftig auch dann Entschädigung zu zah-
len, wenn ein Schutzzaun oder eine andere
Präventionsmaßnahme fehlerhaft ausge-
führt wurde und es deshalb zu einemNutz-
tierriss kommt. Dazu hieß es in der Antwort
desMinisteriums,manprüfe derzeit alle Ele-
mente der Richtlinie Wolf, auch diesen As-
pekt. Möglichst praxisnahe Regelungen
seien das Ziel.
Nach Angaben der Landesjägerschaft

streifen derzeit rund 150 Wölfe durch nie-
dersächsische Wälder. 2013 ließen sich 16
Nutztierschäden nachweisen, 2017 waren
es 144 Fälle mit teils mehreren Tieren.

Mehr Geld für Schutzzäune und Hütehunde
von DoRIS HEIMAnn

Syke.Alle wissen es. Plastikmüll schwimmt
tonnenweise im Wasser, Braunkohleabbau
sorgt fürUmsiedlungen, auf denStraßen lie-
gen Kaffeebecher, Brötchentüten und Kau-
gummis. Wer hat‘s getan? Der Mensch.
Swaantje Güntzel macht aus diesenHinter-
lassenschaften Kunst. Die Hamburgerin
stellt Feuerzeuge aus Albatrosmägen aus,
Reste vom Dom aus Immenrath, das dem
Tagebaugebiet Garzweiler II weichen
musste, undGemälde ausMikroplastik.Das
alles in Form vonGebrauchsgegenständen.
Wo? ImSykerVorwerk,AmAmtmannsteich
3. Wann? Am Sonntag, 22. April, ab 12 Uhr.
Die Werke der Präsentation „Solastalgia“
hängen bis zum 8. Juli im Zentrum für zeit-
genössische Kunst.

„Solastalgia“:
Kunst aus Müll

ABU

Angeklagte schweigen
Prozessauftakt: Drei Brüdern aus Syrien drohen zehn Jahre Haft

von MICHAEL EvERS

Celle.Drei Syrermüssen sich vor demOber-
landesgericht Celle verantworten, weil sie
vor der Flucht nachDeutschland in derHei-
mat die radikal-islamische Al-Nusra-Front
unterstützt haben sollen. Die drei sollen in
ihrer Heimatstadt an der syrisch-türkischen
Grenze die Vertreibung der kurdischen Be-
völkerung sowie das gewaltsame Streben
der Terrorgruppe nach einem Gottesstaat
unterstützt haben, hieß es in der Anklage
zu Prozessbeginn am Freitag. Zu den Vor-
würfen nahmen dieMänner imAlter von 42
bis 51 Jahren zunächst keine Stellung. Ih-
nen drohen bis zu zehn Jahre Haft.
Für den Prozess im Hochsicherheitstrakt

des Gerichts sind zunächst Verhandlungs-
tagebis zumJahresende terminiert. Dendrei
Brüdern werden die Mitgliedschaft in einer
terroristischen Vereinigung und Verstöße
gegen das Kriegswaffenkontrollgesetz vor-
geworfen, zwei von ihnen zudemKriegsver-
brechen. Die Angeklagten wurden im Juni
in Lübeck, Hamburg und dem nahegelege-
nen Seevetal gefasst. Ein vierter ebenfalls
festgenommener 40-jähriger Bruder der drei
erhängte sich in der Untersuchungshaft in

Hamburg. Nach den Ermittlungen hatten
sich die Angeklagten 2012 der Miliz ange-
schlossen. Unter anderem hätten sie mit
Sturmgewehren bewaffnetWachdienste an
einemKontrollpunkt in Nordsyrien verrich-
tet. Zwei von ihnen hätten an der Vertrei-
bung von Angehörigen des Assad-Regimes
und der Plünderung eines Hauses teilge-
nommen. Einer der Männer habe sich an
Drohungen gegen die kurdische Bevölke-
rung beteiligt. Nach der Einnahme des sy-
rischenGrenzorts Ras al-Ain durch die Kur-
denmiliz YPG im Juli 2013 flüchteten die
Brüder nach Deutschland.
DiewachsendeZahl vonTerrorermittlun-

gengegenFlüchtlinge aus derKrisenregion
hängt nach Angaben der Bundesanwalt-
schaft damit zusammen, dass es Zeugenhin-
weise aufKampfhandlungendort gibt. Dazu
hättenhiesigeBehördennachrichtendienst-
liche Erkenntnisse. Außerdem werde das
Bild- undVideomaterial in sozialenMedien
und E-Mails ausgewertet, das Beteiligte an
Kampf- und Terrortaten zeige. Zudem be-
zichtigten sich etliche Flüchtlinge der Ter-
rorunterstützung, weil sie sich trotz drohen-
der Verurteilung Vorteile für einen Aufent-
halt in Deutschland erhoffen.

Die „Dicke Anna“ oder
auch Lok 2 ist noch
reparaturbedürftig und
wird anders als geplant
nicht zum Saisonstart
fahrtüchtig sein. Die
Dampflok der Delmen-
horst-Harpstedter Eisen-
bahnfreunde (DHEF) war
stärker vom Zahn der
Zeit gezeichnet als ge-
dacht. Jetzt nimmt der
Verein den Druck kom-
plett vom Kessel – und
von seinem Personal.
FOTO: EISENBAHNFREUNDE

„Das ist
ein tolles Zeichen
der Wertschätzung.“
Werkstattchef Torben Kluwe
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Karten unter Tel 0421 .3653-333
kasse@theaterbremen.de

WOCHENSPIELPLAN
Samstag, 21. April

REMOTE BREMEN
von Rimini Protokoll (Kaegi /Karrenbauer)
Ein kollektiver Audiowalk im Stadtraum

11 und 15UhrTreffpunkt Friedhof Buntentor
– auch am Di 24. um 19 Uhr; Do 26. um
10:30 und 15 Uhr; Fr 27. um 15 Uhr –

MOKS / JUNGE AKTEURE

OF COMING TALES
kainkollektiv

19 Uhr, Treffpunkt Foyer Brauhaus
– auch am Do 26. und Fr 27. um 19 Uhr –

MUSIKTHEATER

LADY MACBETH VON MZENSK
Schostakowitsch // Gamzou / Petras
19:30 Uhr imTheater amGoetheplatz

PERFORMANCE

NORMCORE
Gastspiel derMünchner Kammerspiele

vonGIESCHEand
19:30 und 21 Uhr, Treffpunkt Kleines Haus

CLUB

JAZZAHEAD! CLUBNIGHT
mit SeanHaefeli, Seraleez und

DanielW. Best (DJ-Set)
22 Uhr imKleinenHaus

Sonntag, 22. April
MUSIKTHEATER

DIE FLEDERMAUS
Strauß //Gamzou /Rothenhäusler
18 Uhr imTheater amGoetheplatz

TANZ

ZWEI GIRAFFEN TANZEN TANGO
– BREMER SCHRITTE

Gerhard Bohner // Helge Letonja /
steptext dance project

18:30 Uhr imKleinenHaus

PERFORMANCE

NORMCORE
Gastspiel derMünchner Kammerspiele

vonGIESCHEand
19:30 Uhr, Treffpunkt Kleines Haus

Montag, 23. April

THEATERTREFFEN: DIALOG
Die Künstlerische Leitung imGespräch
mit Lore Kleinert und Rudolf Hickel
20 Uhr im noon /Foyer Kleines Haus

Dienstag, 24. April
TANZ

POLAROIDS
Akika / Unusual Symptoms
20 Uhr imKleinenHaus,

szenischer Einlass ab 19 Uhr

Mittwoch, 25. April
MUSIKTHEATER

LUCIA DI LAMMERMOOR
Donizetti //Boman /Dittrich

19:30 Uhr imTheater amGoetheplatz

SCHAUSPIEL

ÖDIPUS/ANTIGONE
Eichberg nach Sophokles //Rothenhäusler

20 Uhr imKleinenHaus

Donnerstag, 26. April
MUSIKTHEATER

WAHLVERWANDTSCHAFTEN
Kürstner /Vogel // Schmitt /Kimmig

19:30 Uhr imTheater amGoetheplatz

MUSIKTHEATER

CHORKONZERT: UNTERWEGS
PetiteMesse solennelle von Rossini
Mit demChor des Theater Bremen

20 Uhr in der Nikolaikirche

Freitag, 27. April
MUSIKTHEATER

LUCIA DI LAMMERMOOR
Donizetti //Boman /Dittrich

19:30 Uhr imTheater amGoetheplatz

SCHAUSPIEL / VORAUFFÜHRUNG

DIE UNVERHEIRATETE
Palmetshofer // Mattenklotz
20 Uhr imKleinenHaus


